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©efialtung. SDafe biefem feit 3ab>n caoatteriftt«

fajerfeitä burdj angeftrengteä Slrbeiten entgegcnge«
treten roorben ift, roirb SRiemanb bejroeifeln; forge
man aber aud) anberroärtä bafür, bafe jene Sorur«
tHeile, roelcbe bie ©aoaüerie ju einem blofeeu Sln=

Hängfei unferer Slrmee maajen, beffen SHätigfeit
nur burd) bie SJRarfdj« unb ©efecHtsfpHäre begrenjt
ift, oerfdjroinbeit.

Ucber hie SWittel, bie SäHrlfamleit bes Snfanterie«
feuerS ju fteiflern. Son Seo oon Seüenbadj.
SIRit 1 Sabeüe unb 11 ©oljfdjnttten. Serlin,
gerb, ©ümmler'ä SerlagäbudJHanblung. 1878.

Sreiä 2 gr. 50 ©tä.
UnauSgefefet ift man in atten europäifdjen Slrmeen

bemüHt, bie Sräcifion ber hanbfeuerroaffen ju ftei«

gern unb ben 3nfanteriften jum tüdjtigen Sdjüfeen
ausjubilben; gleidjrooHl roirb nocH immer auf bie

Streuung ber ©efdjoffe geredjnet, um bie beabfidj«

tigte SBirfung ju erreicHen. (Sä ftettt ftdj iu golge
beffen baä fonberbare SerHältnife Herauä, bafe auf
geHler ber SBaffe unb beä Sdjüfeen oielfadj bie

SBirfung beä geuerä gegrünbet roirb. ©er £>err
Serfaffer ift nun in oorliegenber Sdjrift bemüHt,
bie SBitffamfeit beä geuerä ju fteigem, obne auf
bie geHler ber SBaffe unb beä Sdjüfeen ju redjnen.

3u biefem 3ffiecf fott mit ber ©ejdjofegarbe operirt
roerben.*) 3u roeldtjer SBeife biefeä gefdjeljen fott,
läfet fiaj ben matHematifdjen gotmeln, roeldje in
ber ©djrift aufgeftellt roerben, entneHmen. — ©afe
bas SRefultat jebodj niajt ganj genau fei, roirb oon
bem £>errn SSeifaffer felbft jugegeben. ©ie grünb«

lidjen unb fdjarffinnigen Sperulationen beä §errn
Serfafferä finb feHr oerbienftoott unb oerbienen

geroife, geeigneten Ortä ber Sßrobe unterjogen ju
roerben; boaj für bie Sruppen eignet fid) nur eine

furje, flare 3uftruftion, roie biefelbe unferer Slrmee

baä lefete %al)x kurd) §errn Oberft SR. SIRerian

geboten roorben ift.**) Äünftliajeä unb Sompli«
cirteä ift im gelte unanroenbbar, bagegen Haben

foldje gelehrte UuterfÜbungen, roie fle unä oon

§errn Sellenbadj geboten roerben, baä ©ute, bie

gortfttjritte ber SMffettfcHaft ju förbern. ©S ift
biefeä übrigenä eine Slnficbt, bie auaj oon bem

§erm Serfaffer geteilt roirb. Sluf S. 17 fagt
berfelbe: „SIRan roirb unä niajt jumutHen, bafe roir
bem geinb gegenüber foldje Seredjnungen oerlangen.
©iefe Seredjnungen geHören in bie Stubirftube —

man mufe auä benfelben für bie Sßrariä bie nötiji«

gen ©djluffe jieHen." Unb am Sdjluffe ber Sdjrift
raieberHolt ber §err Serfaffer nodjmalä : „SBir roie«

berljolen eä, roir rooden nidjt, bafe ber Sdjüfee ober

feine güHrer bei Seitung beä geuerä an matHetna«
tifdje gormein benfen. SBir bebienten unS ber
SRedjnung, um SHatfaajen, bie beim ©djiefeen in
Setraajt fommen, mit 3uoerläffigfeit ju ermitteln —
roir beeilten unä aber, auä foldjen Sbatfadjen ad«

gemeine ©tunbgefefee abzuleiten, roeldje praftijdj
oerroertHbar finb."

3um ©djluffe bemerfen roir, bie fleifeige unb

grünblidje Slrbeit oerbient alle Slnerfennung, roenn

fie aud) oorläufig nidjt für bie grofee SIRaffe, fou«

bern blofe für ©injelne oon SRufeen fein roirb.

ßibgcttoffejtfdjttft.

*) 3m ©efedjt fommt e« niajt adeln barauf an, ta« ®cfdjog

auf einen beftimmten $unft ju lenfen. ©egen ftefjenbe unb

marfdjirenbe ©djlegobjcfte mug man bcnüfjt fein, ta« (Sefdjog

fc ju lenfen, bag e« auf einer möglfdjjt langen ©trede ftlner
SBaljn In beftrtidjenber §ötje übet ben (Srbbcben wegfliege. ©a=

tutdj werten blc ßängenjtteuung ber SBaffe, tte cntfptedjcuten

©djlegfcjiler, ba« Irrttjümlldje Spähen ber ©ntfemung, SBewe«

jung be« geinte«, auf ben ©djüfcen ju cber »cn bem ©djüijen

ab, möglidjft au«geglidjen.

**) <Dfe •Snftruftfon betr. ba« Seuetgefeajt bet Snfanterie

(jl in bem Ic&ten 3<^tgange bet 3Riltt..3tg., ®. 270-279,
abgebend!.

— A (Sor.J (©tue Anregung betreffenb ba« SN i«

tftät«aSetctbnung«blatt) befinbet ftdj (n 9fro. 25 bet

„SlOg. Sdjwefj. a»itft.=3tg." — ©le SRtttjtigfelt ter aufgefienten

Slnfidjt, tag mit biefem Statt fein ®efefjäft gemadjt »erben fett,

bürfte fid) fdjwer beftreiten laffen — bod) biefe« Ifi nidjt atte«. 3n
bem SWilftätsSBetortmungäblatt werben bie SBerorbnungen oft etft

oiele SDconate nadj Ujtcm (Stfdjeinen publljirt; »cn einet grogen

Slnjabt ÄrcfJfdjrefben ertjalten bie Slbonnenten te« 2J(il(tär«SBer»

orbnung«Matle« feine Äenntnig, obgleidj biefelben butdj alle

politifdjen Leitungen ele SRunbc maajen. Steift bietet ba« SBer«

ortnungäblatt ta« ©lelaje, bodj »fcl fpäter, wa« ta« SBunte«blatt

bringt. @(n »ollflänblaerer 3ntjalt unb ein bäufigere« (Srfdjelncn

wäre bafjet fetjt wünfdjcn«wertfj. Scfctcre« fönnte erjielt wetten

burdj Slntrafjme eine« fleinetn gormats. ÜSatutn follte j. 93.

ta« Sßetorbnungcblatt nidjt im gleidjen gormat wie ta« SBunbe««

blatt erfdjeinen fönnen. Siefe« Ijätte ben weitern SBortbell, tag
ber gleidje Safe füt beibe (Blattet benutzt werten fönnte unb in

golge beffen tlc $erflcOung«foffen bebeutenb billiger ju (leben

fämen. Stefe« würbe audj eljer ermöglidjen, denjenigen, weldje

bie JBerorbnungen fennen muffen, ba« Statt ofjne SBcjabtung ju
»erabfolgen. ©ag ©iejenigen, weldje, ofjne »on ©ienfte« wegen

Dam genöttigt ju fein, ba« SBlatt fjalien wotten, bafür bcjatjlcn,

Ift bagegen nur redjt une billig.

— (3n bem öeridjte übet ble SBerfammlung bt«
bernetlfdjcn ÄantonaUDf fl jie r« » er e l n«) bat fid)

In SBetuff te« SBortrag« be« §ettn ©tabSmafor« ajungetbütjlet

ein «Kigoctflänbnlg elnge|djlidjen, weldje« lichterer beridjtlgt

wünfdjt. — ©erfelbe fdjreibt: „3dj Ijabe unmöglict) ter 2»clnung

fein unb e« auefpredjen fönnen, tag »on ten napoleouiftljen

Arielen an bi« 1870 feine „grogen Äriege" mebr, fontern nur

,,©etadjentent«frtcge" gefütjtt wotten feien, ©er Ätieg »on 1859,

bet ametifanlfdje Scceffionefticg, ber Ärieg »cn 1866 waren

atlcrtlng« „gtoge Äiicgc" unb tiefe (Slgtnfdsaft bcabpdjtigtc Iaj

feineäwcgS, itjnen flreitlg madjen ju wollen, ©le Stiefe, ble idj

auffleate, lautete anber«. 3nj äugerte midj In folgenbem Sinne:

Sffiäbrenb ter langen, tie crfle a?5lfte be« 3abrtjuirtcit« über,

bautrnben Sßerlobe, weldje auf ble napolcontfdjcn Ät(eg«jalire

folgte, wutbe ein „Ärieg in gregem ©ttjle" nidjt gefübrt. ©le

Armeen »erlernten benfelben mebr unb mebr. Sffieber bie fleinern

Äiiege, bie in Jener Seit In ©uropa au«gcfoditen wurten unb

ble meift ben Sfjarafter bet Unterbtüdung »on 3nfurrcftioncn

an ftdj trugen, nodj bie fönen. „Äriegfdjule" bet franjöpfdjcn

Sltmee In Slfrifa, nocb ble gtleten«manö»cr in ten Sagern »on

eij&lon«, nodj bie iäljrlldj wieberfebrcfben ©Ioifton«« oter S(r=

mceforp«jufamtnenjüge bet ©eutfdjen unb te« öftetrcidjifd'cn

§eete« woren baju argeiljan, bie böljeren güljrer mit tet

Ätlegefunft im (i'regcn »ertraut ju madjen. ©ic »bwaltentcn

SBerbältniffe waren tjfcfüt übetatl ju fleln angelegt. — ©« effen«

batte fldj tle« ebenfcwobl 1859 al« 1866, in ben beiten Äriegen,

weldje tn ©uropa jum etflen SDtal wieber feit langer Seit formlbab«

lere ©treitfräfte einanber gegcnübtrftetlten. ©le ©rfdjeinungen, tlc

wäljrenb berfelben ju Sage traten, bewiefen, wie fieb bie fjöljere

£ruppcnfü(,rung ütcraU nur nodj barauf »erflanb, ble SSetljal«

tung«tcgcln b.« ©ctadjemcntJfriege« auf bie SBerljältniffe bc«

^ 211 -
Gestaltung, Daß diesem scit Jahren cavallerìstì-
scherseits durch angestrengtes Arbeiten entgegengetreten

worden ist, wird Niemand bezweifeln; sorge

man aber auch anderwärts dafür, dah jene Vorur-
theile, welche die Cavallerie zu einem bloßen
Anhängsel unserer Armee machen, dessen Thätigkeit
nur durch die Marsch- und Gefechtssphäre begrenzt
ist, verschwinden.

Ueber die Mittel, die Wirksamkeit des Jnfanterie¬
feuers zu steigern. Von Leo von Tüllenbach,
Mit 1 Tabelle und ll Holzschnitten. Berlin.
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung. 1878.

Preis 2 Fr. 50 Cts.
Unausgesetzt ist man in allen europäischen Armeen

bemüht, die Präciston der Handfeuerwaffen zu

steigern und den Infanteristen zum tüchtigen Schützen

auszubilden; gleichwohl wird noch immer auf die

Streuung der Geschosse gerechnet, um die beabsichtigte

Wirkung zu erreichen. Es stellt stch in Folge
desfen das sonderbare Verhältniß heraus, daß auf
Fehter der Waffe und des Schützen vielfach die

Wirkung des Feuers gegründet wird. Der Herr
Verfasser ist nun in vorliegender Schrift bemüht,
die Wirksamkeit des Feuers zu steigern, ohne auf
die Fehler der Waffe und des Schützen zu rechnen.

Zu diesem Zweck soll mit der Geschohgarbe operirt
werden.*) Jn welcher Weise dieses geschehen soll,
läßt stch den mathematischen Formeln, welche in
der Schrift aufgestellt werden, entnehmen. — Daß
das Resultat jedoch nicht ganz genau sei, wird von
dem Herrn Verfasser selbst zugegeben. Die gründlichen

und scharfsinnigen Spekulationen des Herrn
Verfassers sind sehr verdienstvoll und verdienen

gewiß, geeigneten Orts der Probe unterzogen zu

werden z doch für die Truppen eignet sich nur eine

kurze, klare Jnstrukrion, wie dieselbe unserer Armee
das letzte Jahr durch Herrn Oberst R. Merian
geboten morden ist.**) Künstliches und Complicates

ist im Felde unanmendbar, dagegen haben

solche gelehrte Untersuchungen, wie sie uns von

Herrn Tcllenbach geboten werden, dos Gute, die

Fortschritte der Wissenschaft zu fördern. Es ist

dieses übrigens eine Ansicht, die auch von dem

Herrn Verfasser getheilt wird. Auf S. 17 sagt

derselbe: „Man wird uns nicht zumuthcn, daß wir
dem Feind gegenüber solche Berechnungen verlangen
Diese Berechnungen gehören in die Studirstube -
man muß aus denselben für die Praxis die nöthi
gen Schlöffe ziehen." Und am Schlusse der Schrift
wiederholt der Herr Verfasser nochmals : „Wir wie-

*) Im Gefccht kommt e« nicht allein darauf an, da« Gcschoß

auf einen bestimmten Punkt zu lenken. Gegen stehende und

marschirende Schteßvbjckte muß man bemüht sein, taS Gcschoß

so zu lenken, daß eê auf einer möglichst langen Strecke seiner

Bahn in bestreichender Höhe über dcn Erdboden wegfliege.

Dadurch werden die Längenstreuung der Waffe, die entsprechenden

Schießfehler, da« irrthümliche Schätzen der Entfernung, Bewegung

des FeindeS, auf den Schützen zu oder von dem Schützen

»b, möglichst ausgeglichen.

**) Die Instruktion betr. daS Feuergefecht der Infanterie

ist in dem letzten Jahrgange der Mtltt.'Ztg., S. 270—279,

abgedruckt.

verholen es, wir wollcn nicht, daß der Schütze oder

seine Führer bei Leitung des Feuers an mathematische

Formeln denken. Wir bedienten uns der

Rechnung, um Thatsachen, die beim Schießen in
Betracht kommen, mit Zuverlässigkeit zu ermitteln —
wir beeilten uns aber, aus solchen Thatsachen
allgemeine Grundgesetze abzuleiten, welche praktisch

verwerthbar sind."

Zum Schlusse bemerken wir, die fleißige und
gründliche Arbeit verdient alle Anerkennung, wenn
ie auch vorläufig nicht für die große Masse,

sondern bloß für Einzelne von Nutzen sein wird.

Eidgenossenschaft.

— ^ (Cor.) (Eine Anregung betreffend daê Mi,
ltiär-Verord nungsblatt) befindet stch in Nro. 2S dcr

«Allg. Schweiz. Miltt.-Ztg." — Die Rrchttgkett der aufgestellten

Ansicht, daß mit diesem Blatt kein Geschäft gemacht werden soll,

dürste sich schwer bestreiten lasten — dcch dieses ist nicht Alles. Jn
dcm MilKär-VcroronungSblatt werdcn die Bcrordnungcn ost erst

viele Monate nach ihrem Erscheinen xubliztrt; von eincr großcn

Anzahl Krctsschrctbcn erhalten dic Abonnenten des Militär-Ver,
ordnungSblatteS keine Kenntniß, obgleich dieselben durch alle

politischen Zeitungen dte Runde machcn. Meist bietct das

Verordnungsblatt taS Gleiche, doch »icl später, waS das Bundesblatt

bringt. Etn »ollständtgcrer Inhalt und cin häufigeres Erscheine»

wäre daher sehr wünschenswerth. Letzteres konnte erzielt wcrde»

durch Aüiiahmc cincS kleinern Formats. Warum sollte z, B,

daS Verordnungsblatt nicht tm gleichen Format wie das BundcS-

blatt crschcincn können. DicscS hätte den wettern Vortheil, daß

der gleiche Satz für beide Biättcr benützt werten könnte und in

Folge dcsscn dic Herstellungskosten bedeutend billiger zu stehen

kämen. Dieses würde auch ehcr crmöglichcn, Dcnjenigcn, wclche

die Verordnungen kennen müsscn, das Blatt ohne Bezahlung zu

verabfolgen. Daß Diejenigen, welchc, ohnc von Dienstes wcgcn

dam gcnvtiigt zu scin, das Blatt haltcn wollen, dafür bezahlen,

tft dagegen nur recht und billig.

— (Jn dem Berichte über die Vcrsammlung des

bernerischen K an t o n a l-O sft zi e rê » c r e t »S) hat sich

tn Betr.ff dcS Vortrags des Herrn StabSmajorS Hungerbuhler
etn Mtßvcrstäridnlß eingeschlichen, wclchcs Letzterer berichtigt

wünscht. — Derselbe schreibt: „Ich habe unmöglich dcr Meinung

scin und es aussprechen können, daß von den napoleonischen

Kriegen an bts 187» keine «großen Kricge" mchr, sondcrn »ur

„DctachementSkrtcge" gcsührt worden seien. Der Krieg von 1859,

der amerikanische Scccssionskricg, dcr Kricg von 1866 warcn

allerdings „großc K,icgc" und diese Eigenschaft beabsichtigte ich

keineswegs, ihnen streitig machen zu wollen. Die These, die ich

ausgellte, lautete anders. Ich äußerte mich in folgendem Sinne:

Während dcr langcn, lie crste Hälfte deS Jahrhunderts über-

dauernden Pertode, welche auf die naxolconischcn KriegSjabre

folgte, wurde cin „Krieg in großem Style" ntcht gcsührt. Die

Armcen »erlernten denselben mehr und mehr. Wcder die kleinern

Knege, die tn jener Zeit tn Europa auSgcfocbten wurden und

die mcist den Charaktcr der llntcrdiöckung »on Insurrektionen

an sich trugen, noch dte sogen, „Kriegschule" dcr französifchcn

Armee tn Afrika, noch tic Frietenêmariôver In dcn Lagcrn von

CHSionS, noch die jährlich wiedcrkchrci'den Divisions- oder Ar<

meekorpSzusammenzüge der Deuischen und dcS österreichischen

Heere« waren dazu argeihav, dic höheren Führer mit dcr

Kriegskunst im V'rcßcn vertraut zu machcn. Dte obwaltenden

Verhältnisse waren hiesür überall zu klein angelegt. — Es rffcn-

barti sich dicS ebensemohi 1859 «IS 1866, in den beiden K>iee,cn,

welche in Europa zum eisten Mal wieder seit langcr Zett formtdab-

lere Streitkräfte einander gegenüberstellten. Die Erscheinungen, die

während derselben zu Ta>ze traten, bewiesen, wie sich die höhere

Truxpenführung überall nur noch daraus »erstand, die Verhal-

tungSrcgcln dcê DetachementSkriegeS auf die Verhältnisse de«
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gregen Ätfege« überiutragcrt. — £ier trwäbne Iaj bie fid) aud)
preugifdjer oeli« 1866 nod) In Ijoljem ARage geltent niaajcnbc
Unfenntnlg rletjtiger berwenbung ttt Äorp«artltIcrte unt ter
läa.'allerieiMoiiionen im »Berbance ter Slrmeeforp« unt ter Slrmeen,
3Dag c:e biU'idj« £vetfüljtung tie 1866 gemadjten ©tfabrungen
oerrocrlbete une fotann 187Ü ter mlltlättfdjcn SBelt jeigte, wa«
jie feit (Napoleon I. nictjt mebr ge feben batte, nämlidj, um« unlet
„greger .ftrfegfübrun,)" tu »ttfletjen fei, — ta« ift e« wobl,
wa« mid) ber Jperr Dtefctent beabgebttgte fagen ju laffen unb
wa« tdj aud) in ter £bat nadjjuroelfen midj bcmütjte. — 3n
tiefem Sinne adeln wenigften« wünftijte Idj »on ifjm unb allen
übtlgen ajerren 3ubörern »erfianben wotten ju fein."

— (©a« Sdjiegen be« 3 ürdicl Sltttllet te.Sol«
l e g I u m «) fant, wie alle 3aljte, fo audj biefeS u. j. am 23. Suni
auf ber SffioUtSljofer Sltlmenc, besänftigt »on beflem SBettet, ftatt.
©a« SZBetlfdjiegen wurte »orgenommen mit ÜRörfern. Slugcttcm
fanb ein ?Keucl»cr ©djlegen ftatt. getttet wutben SBetfudje mtt
etnem neuen £tntcrlacung«gefdjüfe unb einem Sllbertlnlfdjen Sal
»enfcuergcfdjüfe angejletlt Setcc lieferten günftige Dtefuttatt. —
©a« nad) tei SpreWocrttjcllung flattftntenbe SWittageffen tn ter
Äanltnc wurte tn betierer Stimmung eingenommen unb gab ju
einiiierr ioaften auf ba« Seftreben ber ©efellfdjaft unb tbre
gieunte (cen ©tabtrattj, bte !Bogmfd)üfeengefett[d)aft u. f. w.)
Stnlag.

««glaub.
CeftCtteittj. (©te SPlonntete In ©jegcbtn.j ©er

SPeicfetaet ©amm war tiird)btod)cn, bie Sljctg ergog fldj übet

ba« ganje Sllfölb bi« an ben Sllfölter SBabn« unb ben iüaliaer
©amm, fo bag Sjegebin ju einer 3nfet wutbe. ©et ©trotj«
balm, an ben fidj ©jegeetn nod) flamn.erte, war bet SUfölber

iBabnbamm. §ier fämpften tie ©enietruppen mit wunderbarer
Stu«tauet unb augerorbcntlid)em ©efdjide gegen ba« entfcffelte

©lement, bl« enblld) lefetere« ble Obertjanb gewann unb ba«

SBaffer in breiten, mädjttgen Strömen geb felbft ben Sffieg naaj

Sjegebin babnte. Sctjon »ot ©tnttftt ber Äataflrcpbe tjatten
bie waderen SBionnlere Ibre ©i«pogtionen getroffen, für gc war
ba« fommence Sffiaffer fetne Ueberrafajung. Sin ben ttefften
©letlen batten fie ibre gabrjeuge aufgeftett-, ble SRannfdjaft
barrte in ftrenger SBereitfdjaft tc« ÜRomente«, wo an ge bie

SReitje ber Sbätigfeit temme. Setter waren e« nut 136 'Mann
mit 27 SPonton« unb 11 3"tcn, ü*et weldje bet umftcfjttge unb

etptobte ©ommanbant »etfügen fönnte. *) Äaum btauäte ba«

SBaffer burd) ble ©tragen, faum waren nod) ajilfirufe tjörbar,
al« audj fdjon (bre ©ommantoworte etfcfjatlten unb fort ging eä,

bem cntfeffelten ©lemente trefeenb, an bie fdjöne, aber traurige
Slrbelt. Stiebt lange währte e«, fo fab man ge fdjon tjfet mit
fräftigen Jpieben Deffnungen In ©ädjet fdjlagen, bott butdj ein

genftcr tbre rettenbe $anb au«ftreden, bie SRadjt be« anprallen«
ben Sffiaffer«, blc gnflere SRadjt, ta« in ben ©tragen treibenbe

£olj, e« war fein Jplnternlg füt ibre fräftigen Slrme, galt c«,
ein SRenfdjenlcben ju rctien. ©a fdjwfmmt stoif(f)en ^»ötjern
ein SRcnfdjenfopf, e« Ifl nodj Seben in ibm, ba« teife bötbate
SBlmmetn gibt Jeugnig Ijftoon, „boritjfn!" ruft ber im SPonton

anwefente Dfgctet bem ©teuetmann ju. SKit Slufopferung aXV

ttjrer Äräfte arbeiten tie Äüljnen, umfonft, ber SBonton Ift In
fdjwimmenre ©ädjir unb ^»öljer clngeflcmmt, er fann nfdjt »on
btr Stelle; fdjon »ettjatlt ba« (eife SBlmmcrn fn ter gerne, efn

SMonnltt wttft feinen SRantel ab uub »erfdjwlnbct im nädjgen
SRomente. ©rft nadj einet Sßfettelftunbc getjt man ben Spionnier
mit einem alten SRüttetdjen auf rlncm SBrade gfetnb unb gc

an fidjeren Drt bringenb. ©ort prallt ein SBonton, burdj ble

SKadjt be« SBaffer« getrieben, an ein genfter, bag e« fltrrenb
jcrfprlngt, c« wirb plcfeltdj Slitjt tm ©emadje, man gebt, bag
nod) «eute tm ajaufe. Ädjnctt witb ba« genfterfreuj befeitigt,
Dberlleutcnant Sagtet fpringt »orau«, fnictjodj fn ba« SBaffer,
Wtldje« immer mebt unb metjt jum genflet bcrelngrömt, itjm
nadj ein Spionnier. ©ine ganje gamilie fdjläft ble', fdjnefl
wfrb ein alter SRann, ein alte« SWüttcrdjen, efne jüngere grau
mft bref ctwadjfenen Sßdjtern au« tem stielte fn ben SBonton ge«

tragen; faum flögt bet SBonton ab, um an einem anteren Drte
£itfe ju bringen, »erfünbet ein tonneräfjnlfdje« Äradjen, bag efn
SRoment SBerjögcrurtg bet ganjen gamilie SBerberben gebradjt
fjälte. ©djon bep egnet man mit ©eretteten »ollgetabcne Spon«

ton«, nur gngerbreit tagt bfe ©eftenwanb au« bem Sffiajf.t, efn

ungtfdjidtet ©riff mit einem Sftubet unb ta« gabt jeug tippt um.
©odj tle SBicnntcte jefaten fo redjt, bag ge auf Ibrem Elemente.
Äaum ig ble lebenbe Saft geborgen, gebt e« »on Steuern bt"«u«,
nnetmütlldj atbeltenb an bem fdjöncn SRettung«wtrfe. ©odj nidjt
immet frönt ter ©rfolg bie Slrbelt. ©a bort ein SPonton au«
einem ©adje ganj In ber SRälje marferfajüttctnbe Hilferufe.
„SRodj einen SRoment," tuft Ifjnen ber Dfgeier ju, „gleidj fom«

men wir!" SRU lefetet Slnftrengung arbeiten ble SBtaocn, bodj
»etmögen ge nidjt, bie gewaltige Strömung ju übetwinben, gi

*) SBarum nidjt metjt bei ben »lelen spfonn(ct«S8ata{(tonen,

W(\a)t Deftetreictj begfet? ©, Dt.

werten »on ibr fott.i,erfjf.-n. 'Jtcdimalä fefeen ge tie 9hiber fn
gerocbttler ©iditrbelt auf bin ÖJrunt, noajmal« »ergeben« ; jwölf
SPtal fährt cet SBonton ble ©itömung an, enblidj gelingt c«,
tedj ju fpät, |ic fommen nur mebr ju einem Srümmerfjaufin,
in bem ©rabeätube tjerrfdjt. Jpäufta. werten Spionntcrf au« bem
Sffiaffer gejogen, bte otjne ©tfolg einen »erjweifeltcn ©p'ung in
blc ftlutlj gewagt baben. ©o wirb otjne Sftaft uncrmüblidj fort«
gearbeitet; ble fetjwetc, tjatte Slrbelt bat ble ©lieber ermübet,
tenn auger ben SPonton« gebt man nur fpotablfdj antete gabt«
jeuge auftauajen, auaj bfe leiten oft ©djfffbrud) unb fo fam e«

»or, bag flefncre gabrjeuge umflppten unb fämmtlidje 3nfaffcn
»on Spionnieten geretiet »erben mugten. ©er Jag bridjt an,
ba« Sffiaffer fjat feinen bödjften ©tanb erreidjt, blc Strömung,
teren Ueberwältignng wäbtenb bet SRadjt nur mit aitfetotbent»
lidjer Äraftangrengung unb ganj befonberem ©cfdjfde möglid)
roar, bat ganj nadjgclaffen, e« wagen gdj Jefet antere gabrjeuae
»om Ufet. ©injelne SBonton« wenben Jefet ttjre #llfe ben entte«

generen Stabttljciten ju, man tjat »ernommen, bag fm Stabt»
wälbajen Munterte auf ten Säumen auf SRettung batten, ge aUe

werben burd) SPonton« auägetjolt unb an gdjete Drte gebtadjt.
ÜRIttlerwefle werben einige foltbet gebaute Käufer bereit« übet«
läget, man befürdjtet ba« ©ingütjen berfelben. Dbetlfeutenant
SRatfc erbält nodj fn bet SRaajt ben Slufttag, ble ©clogirung
»on 1500 SPerfoncn au« lern Son»ent«Äloftet auf ben Staat« <

Bahnhof ju bewltfcn. Dbwofjl bem genannten Dfgciet nur fünf
SBonton« jut (Beifügung gegellt wutben, »oUbradjte er bodj biefe
SRIefenatbelt obne trgenb weldjen Unfall, ©o wirb fortgearbeitet,
bt« tfe Sonne fdjon längft untergegangen, SRftternadjt Ift wiebet
längft »otüber, enblld) nad) fünfunbjroanjlgftüntfflct mütjeoottet
Slnftrengung werten bie SBonton« jum erften SIRale »erlaffen.
Äaum am SffiaUe angelangt, ftnft ble SRannfd)aft tottmüte ju
SBooen unb »erfällt fofort tn einen tiefen ©djlaf, ber leiter fdjon
nad) faum jwef ©tunben untetbrodjvn werten mug, unb wiebet
getjt e« binau«, ben Söebrängten §llfe ju btingen. SRadjbem
bereit« übet 6000 SRenfdjen bem Skrberben enirtjfen waren,
wirb mit ter fettung unb Sergung »on ©ütetn begonnen.
SRIttletaiellc tteffen weitere ©etadjement« au« SPrag, Sinj tmb
<Pettau efn, fo bag nun Im ©anjen 6 Dfgcfere, 373 SRann auf
57 SPonton« unb 21 Sitten tbätig gnb. *) SBon ben einjelnen
Süatallloncn waren folgenbe Slbttjeilungen betadjirt:

t. SBataillon: ffommanbant Dbctlleutenant granj Sagtet mit
31 SRann, 17 SBonton«, 11 Sitten.

2. SBataillon: ©ommanbant Dbctlleutenant ©einrieb, Srojan
mit 68 SRann.

3. 93ataiöon : I. ©etadjement: ©ommanbant Dbctlleutenant
Suca« SRatic mit 55 Wann, 10 SPonton« unb 5 Sitten.

3. (Bataillon: 2. ©etadjement: ©ommanbant Sieutenant 3c«
tjann ©tilfel mit 65 SIRann, 15 SPonton«, 5 Bitten.

4. SBataidon: Sommanbant Dberlieutenant ©mll ». Äitfu
mit 50 Wann.

5. SBataitton: ©ommanbant Dberlieutenant Slnbtea« 3Rf«len«f<j
mtt 105 SIRann, 15 SBonton« unb 5 Bitten.

©a» Sommanto über fämmtlidje Slbttjeilungen füfjrte Dbet«
tleutcnant ©mll ». Ältfa.

©ie SReltung«;Slrbelten würben nun frjftematlfdj betrteben, blt
Slrbeit«jeit »on Sonnenaufgang bl« Sonnenuntergang f'flgcfcfet.
©unberte unb aber ©unberte mit allen möglidjen ©ütern, beren

§abljaftwcrbung oft mit grogen ©djwfetigtetten unt felbft Seben««

gefatjr »erbunten war, belacene SBonton« Ianben täglidj an ben

bt>ju beftimmten Orten une beträgt ber SBerUj ber bem Sffiaffer

entriffenen ©ffecten »Iele #unberttaufenbe »on ©ulben. ©le
SBermittlung ber gefammten Sommunlcation, in«befonbet« Jene

bc« @taat«babnt)ofc« mit bet ©tabt einctfelt« unb bet neun
Äilometet entfernten ©tatlon ©jatrjmag anbererfeitä, bte SJerpge«

gung ber tn ben umtlegenben ebenfattä inunbltten ©ötfet biälo«

eftten StfrtftenjsQsommanoo« lag tn ben ajänben bet Sjjionntcie.

Sffiaren e« auaj fdjwete Sage, Sage »feiet SRüfjfellgtelten unt
©ntbeljtungen, ble ©anfc«t|tänen bet ©etetteten, ba« ©etbgge«

fütjl bet fttengfien« erfüllten SPfltdjt, ge waten bet tetdjlldjfte
Sotjn. ©le fdjönfte ©enugiljuung fanb bie Sruppe aber gewifj
in ben SBorten be« Slttettjödiften Ärlegätjerrn, ber, nadjbem et

auf einem breitbeillgen SPonton bte ©tätten ber SSerwüftung be<

tatjten, ju bem tfjm SRapport erftattenben Sommanbanten, Ober«

lieutenant ©mit ». Ältfu fagte: ,,©(e pionniere fjaben luget«
otbentlidje« geleiftet, übetfjaupt wie Immer.* (©et ©ametab.)

*) Sffiarum nfdjt mebt bef ben »feten spfcnnfetsSBatafttoneit,
wetdje Deftetreidj begfet ©. SR.

Sffiir offerfren ben ajeiren Snftruction« ¦Dfgjteten ben

iHtuppenfübtet,
jum ©ebraudje bet febweijet. Untetofgjfere ber Snfantetie.

(SBon Düerfi SoUinger, Ärei«iujiructor ber VI. Dioigcn.J
©arten. *Pret« 50 St«.

befm SBejug In SPartblecn »on wenfgften« 20 ©rentytaren k tttti
25 Stä. »ro ©remplat. SBeftettungen ftnb bttect ju rfajte«

an Drett giifjlt & &>., SBudjbanbtung, äiirid;.
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großen Kricgc« Kderiuiragc». — Hicr erwähne ich die sich auch

xrcuß,scher Seils 1866 noch in hohem Maße gellend machende
Unkenntnis, richtiger Verwendung tcr KorpSailtllertc und dcr

<5a,'allerteewl,io„en im Verbände dcr Ärrncckc>rps und der Armeen.
Daß eie d,u sche Heerführung eie ldL6 gcmachlcn Erfahrungen
verwenbclc une sorann l870 der miltlärtschcn Welt zeigte, wa«
ste seit Napoleon I. ntcht mehr gesehen hatte, »ämlich, was unter
„großer Krtegführun,,« zu »erstehen set, — ras ift e« wohl,
wa« mtch der Herr Referent beadsichttgte sagen zu lasten und
wa« tch auch tn dcr Tbat nachzuweisen mich bemühte. — Jn
diesem Sirmc allcin wenigsten« wünschte tch »on thm und allen
übrigen Herren Zuhörern verstanden worden zu setn."

— (Das Schießen des Zürcher Artillerie.C°l>
le g t u mS) fand, wte alle Jahre, so auch dicscS u. z. am S3. Juni
auf der WolltShofer Allmend, bcjiünsttgt von Hellem Wetter, statt.
DaS Weitschießen wurce vorgenommen mit Mörsern. Außcrdcm
fand etn Revolver Schießen statt. Ferner wurden Versuche mit
einem neuen HlntcrlarungSgeschütz und etnem Alberttnischen Sal
vcnfcucrgcschütz angestellt Beide lieferten günstige Resuliate. —
DaS nach der PretSoerthctlung stattfindende Mittagessen in der

Kantine winde tn heiterer Stimmung eingenommen und gab zu
einigen Toasten auf da« Bestreben der Gesellschaft und thre
Freunde (den Stadtrath, dtc BogcnschKtzcngesellschast u, s. w.)
Anlaß.

Ausland.
Oesterreich. (Die Pionnière in Szegedtn,) Der

Percscraer Damm war durchbrochen, die Theiß ergoß sich über

da« ganze Alföld bis an den Aifölecr Bahn- und den Baliaer
Damm, s« daß Szegcdin zu etner Insel wurde. Der Strohhalm,

an den sich Szegedtn noch klamu.ertc, war der Alfölder
Bahndamm. Hicr kâmpflcn dte Genietruppen mit wunderbarer
Ausdauer und außerordentlichem Geschicke gcgen das entfesselte

Element, bis endlich letzteres dte Oberhand gewann und das

Wasser tn breiicn, mächtigen Strömen sich selbst den Weg nach

Szegîdtn bahnte. Schon vcr Eintritt dcr Katastrophe hatten
die roackeren Pionnière ihre Dispositionen getroffen, für sie war
das kommende Wasser ketne Ueberraschung. An dcn tiefsten
Stcllcn hatten sie thre Fahrzeuge aufgestcll', die Mannschaft
harrte tn strenger Bereitschaft dcê Momentes, wo an ste die

Reihe der Thätigkeit komme. Leider waren es nur 136 Mann
mit 27 Pontens und 11 Zillen, über welche der umsichtige und

erprobte Commandant versügcn konnte. *) Kaum brauste daê

Wasser dnrch dte Straßen, kaum waren noch Hilferufe hörbar,
«IS auch schon ihre Cominancoworte erschallten und fort ging es,

dem entfesselten Elemente trotzend, an die schöne, aber traurige
Arbeit. Nicht lange währte es, so sah man sie schon hier mil
kräftigen Hieben Oeffnungen in Dächer schlagen, dort durch etn

Fenster ihre rettende Hand ausstrecken, die Macht des anprallenden

Wassers, die finstere Nacht, das in dcn Straßen treibende

Holz. eS war kein Hinderniß für ihre kräftigen Arme, galt cê,
ei» Menschenleben zu rctien. Da schwimmt zwischen Hölzern
cin Mcnschcnkopf, eê ist noch Leben in ihm, das leise hörbare
Wimmern gibr Zeugniß hievon, „dorthin!" ruft der im Ponton
anwesende Officier dcm Sieuermcmn zu. Mit Aufopferung all'
ihrer Kräfte arbcticn cic Kühnen, umsonst, der Ponion tst in
schwimmcndc Dächcr und Hölzer eingeklemmt, er kann nichi »on
der Stclle; schon verhallt das leise Wimmern in ter Ferne, etn

Pionnier wirft seinen Mantel ab nnd verschwindet im nächsten

Momente. Erst nach einer Viertelstunde sicht man den Pionnier
mit einem alte» Mütterchen auf etncm Wracke sitzend und sie

a» sicheren Ort bringend. Dort prallt ein Ponton, durch dte

Macht des WasserS getrieben, an ein Fenster, daß es klirrend
zerspringt, cê wird plötzlich Lichi tm Gemache, man sicht, daß

„och Leute im Hause. Schnell wird da« Fensterkrcuz beseitigt,
Oberlieutcnant Lagler springt voraus, kniehoch in da« Wasser,
welches immer mehr und mchr zum Fenster hereinströmt, ihm
nach ein Pionnier. Eine ganze Familie schläft hier, schnell

wtrd ein alter Mann, ein alte« Mütterchen, eine jüngere Frau
mit drei erwachsenen Töchtern aus dem Bette in den Ponton ge

tragcn; kaum stößt der Ponton ab, um an etncm andcrcn Orte
Hilft zu bringcn, verkündet etn donncrähnltcheS Krachen, daß ein

Moment Verzögerung der ganzen Familie Verderben gebracht

hätte. Schcn begegnet man mit Geretteten »ollgeladene Pontons,

nur singerbrcir ragt die Settenwand aus dem Wasscr, ein

ungeschickter Griff mit einem Ruder und das Fahrzeug kippt um.
Doch die Pionnière zeigten so recht, daß ste aus ihrem Elemente
Kaum tft dle lebende Last geborgen, geht e« »on Neuem hinaus,
unermüdltch arbeitend an dem schönen Rettungêwerke. Doch nicht
immer krönt rer Erfolg die Arbeit. Da hört ein Ponton aus
einem Dache ganz tn der Nähe markerschütternde Hilferufe.
„Noch etnen Moment," ruft thnen der Officier zu, „gleich kom,

men «ir!" Mit lctzter Anstrengung «betten die Braven, doch

vermögen sie nicht, die gewaltige Strömung zu überwinden, si

*) Warum nicht mehr bei den vielen Pionnier-Bataillonen,
welche Oesterreich besitzt? D. R.

werde» von ihr fortgertss n. Nochmals setzen sic die Ruder tn
gemchntcr Stckcrdeit auf dcn Grund, nochmals ocrgebenS; zwölf
Mal fährt der Ponton dte Strömung an, endlich gclingt es,
dcch zu spät, sie kommcn nur mehr zu einem Trümmerhaufcn,
in dem Grabesruhe herrscht, Häufig werden Pionnière aus dem
Wasser gezogen, die ohne Erfolg etncn verzweifelten Sp'ung tn
dtc Fluth gewagt haben, So wird ohne Rast unermüdltch fort-
gearbeitet; dte schwere, harte Arbeit bat dte Glieder ermüdet,
oenn außer den Pontons ficht man nur sporadisch andcre Fahrzeuge

austauchcn, auch dte leiten oft Schiffbruch und so kam es

vor, daß klctncre Fahrzeuge umkippten und sämmtliche Insassen
von Pionnieren gerettet werden mußten. Der Tag bricht an,
das Wasser hat seinen höchsten Siand erreicht, dtc Strömung,
deren Ueberwältignng während der Nacht nnr mtt auserordent-
lichcr Kraftanstrengung und ganz besonderem Geschicke möglich
mar, hat ganz nachgclassen, cS wagen sich jctzt andere Fahrzeuge
«om Ufer. Einzelne Pontons wenden jetzt thre Htlfe den

entlegeneren Stadtthctlen zu, man hat vernommen, daß im Stadt-
wäldchcn Hundcite auf den Bäumen auf Rettung harren, sie alle
werden durch PontonS ausgeholt und an sichere Orte gcbracht.
Mittlerweile wcrden cinige solidcr gebaute Häuser bcrettS über«
lastet, man befürchtet das Einstürzen derselben. Oberlieutenant
Mattc erhält noch ln der Nacht den Auftrag, dtc Dclogtrung
»on IM» Personen aus dem Convent-KIoster ans den Staats,
bahnhof zu bewirken. Obwohl dem genannten Osficier nur fünf
Pontons zur Verfügung gestellt wurden, vollbrachte er doch diese

Riesenarbeit ohne irgend weichen Unfall. So wird fortgcarbcitet,
bts die Sonne schon längst untergegangen, Mitternacht tst wieder
längst vorüber, endlich nach sönfundzmanztgstündtger mühevoller
Anstrengung werdc» die Pontons zum ersten Male »erlassen.
Kaum am Walle angelangt, sinkt dte Mannschaft todtmüde zu
Bosen und verfällt sofort tn etncn tiefen Schlaf, der leider schon

nach kaum zwei Stundcn unterbrochen werden muß, und wieder
geht es hinan«, den Bedrängten Hilfe zu bringen, Nachdcm
bereit« über 6000 Menschen dem Verderben entrissen waren,
wird mit der Rettung und Bergung von Gütern begonnen.
Mittlerweile treffen wettere Drtachement« au« Prag, Linz und
Pettau etn. so daß nun tm Ganzen 6 Ofsictere, 373 Mann auf
57 Pontons und 2i Zillen thätig sind.*) Von den einzelnen
Baiailloncn waren folgende Abthetlungen detachirt:

1. Bataillon: Commandant Oberlieutenant Franz Lagler mit
3l Mann, 17 Ponton«, 11 Ztllcn.

2. Bataillon: Commandant Oberlieutenant Heinrich Trojan
mit 68 Mann.

3. Bataillon: >. Dctachement: Commandant Oberlieutcnant
Lucas Malic mit 5z Mann, 10 Pontons und 5 Zillen.

3. Bataillon: 2. Détachement: Commandant Lteuienant
Johann Stlttzl mtt 65 Mann, 15 Ponions, 5 Zillen.

4. Bataillon: Commandant Oberltcutenant Emtl ». Kirku
mi, 50 Mann.

5. Bataillon: Commandant Oberlieutenant Andreas MtSlenSky
mit 105 Mann, 15 Ponton« und 5 Zillen.

Das Commando über sämmtliche Abtheilungen skhrtt Ober»
lieutenant Emil », Kirkn.

Die Rettungs-Arbeltcn wurden nun systematisch beiriebcn, dl«

Arbeitzeit »vn Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang festgesetzt.

Hunderte und abcr Hunderte mtt allen möglichen Gütern, deren

Habhaflwcrdung oft mit großen Schmterigketten und selbst Lebensgefahr

verbunden war, belaocne Ponton« landen täglich an de«

ht>zu bestimmten Orten und beträgt der Werth dcr dem Wasser
entrissenen Effecten viele Hunderttausende «on Gulden. Die

Vermiitlung der gesammten Communication, insbesonders jene

dcS Staatsbahnhofe« vrit der Stadt einerseits und der neu»

Kilometer entfernten Station Szatymaß andcrersetts, die Verpflegung

der in dcn umliegenden ebenfalls tnundtrten Dörfer disle»

cirlen Assistenz-CommanooS lag tn den Händen der Pionnière.
Waren es auch schwere Tage, Tage vieler Mühseligkeit» nnd

Entbehrungen, die DankeêthrZnen der Gerettete», das Selbstgefühl

der strengstens erfüllten Pflicht, sie waren der reichlichste

Lohn. Die schönste Genugthuung fand die Truppe aber gewiß

in den Morien deê Allerhöchsten Kriegsherr», der, nachdem cr

auf etnem dreitheiligen Ponton dte Stätten der Verwüstung
befahren, zu dem ihm Rapport erstattenden Commandanten,
Oberlieutenant Emil ». Klrku sagte: „Die Pionnière haben
Außerordentliches geleistet, überhaupt wie immer." (Der Camerad.)

Warum nicht mehr bei dcn vielen Pionnier-Bataillonen,
welche Oesterreich besitzt? D. R.

Wtr offerire» den Herren Instructions Offizieren dcn

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division.)
Carton. Preis 5« CtS.

beim Bezug in Parthieen »vn wenigstens 20 Eremplare« à m»
25 Cts. pro Eremplar. Bestellungen stnd direct zu richte»

an Orell Fiißlt à Co., Buchhandlung, Ziirich.
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